
 

Stundenthema 

Das Ende der Ära Adenauer  

 

 

 

 

 

 

 

Präsidentschaftskrise 1959 

▪ Adenauer schlägt Ludwig Erhard als Nachfolger von Bundespräsident Theodor Heuss vor 

(evtl. um zu verhindern, dass Erhard Adenauer selbst als Bundeskanzler ‚beerbt‘) 

▪ Nach Erhards Ablehnung meldet Adenauer selbst seine Kandidatur für das Amt des 

Bundespräsidenten an, zieht sie dann jedoch wieder zurück (auch weil er begrenzten 

Machtmittel des Amtes erkennt) 

 

 Kritik an machtpolitischem Taktieren des Kanzlers (auch in der eigenen Partei) 

 Verlust von Rückhalt in der eigenen Partei 

 

Passivität Adenauers in der Berlinkrise und beim Mauerbau (1961) 

▪ Angesichts der Berlinkrise und des Mauerbaus bleibt Adenauer sehr lange passiv 

▪ Stattdessen konzentriert er sich auf den Bundestagswahlkampf gegen seinen 

Herausforderer Willy Brandt, den er mit Verleumdungskampagnen überzieht 

 

 Kritik daran, dass Adenauer der Wahlkampf wichtiger ist als der Mauerbau 

 Sympathieverlust in der Bevölkerung 

 

Die Spiegelaffäre – Angriff auf die Pressefreiheit (1962)  

▪ Kritischer Bericht des Spiegel-Magazins über das NATO-Manöver (Fallex 62),  

der die mangelnde Abwehrbereitschaft der Bundeswehr und NATO im Falle  

eines Angriffs des Warschauer Paktes offenlegt (Artikel „Bedingt abwehrbereit“) 

▪ Verteidigungsminister Franz-Josef Strauß lässt Teile der Spiegel-Redaktion 

verhaften und will sie als Landesverräter verurteilen 

 

 Massive Proteste der Bevölkerung gegen den ‚Angriff auf die Pressefreiheit‘ 

 Adenauer muss einlenken und Franz-Josef Strauß zurücktreten  

 

Ende 1963 ist Adenauers Ansehen und Autorität soweit geschwächt, dass er dazu gedrängt wird, 

seinen Rücktritt einzureichen. Damit geht die Ära Adenauer zu Ende. 


